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(Fernsprecher Nr . S.)
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Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen. Anzeigengebühl für
die einspaltige Kleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus den: Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg. Reklamen kosten1 Mark die Zelle.

Anzeigcn -Annatzme bis 8 Uhr vormittags am zsrveiligen Drnrktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten. . . .

Für die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen
werden müssen. — Platzvorschristen bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 193. Westerstede, Mittwoch den 20. August 1919. 59. Jahrgang.

Reichsnoiopfer und ReLchsopsernot.
Es gibt kein vollkommen gerechtes Wahlsystem, link

es gibt keine vollkommen gerechten Steuern . Es gib!
nur mehr oder weniger volkstümliche Wahl- und Steuer¬
systeme.

Wir sollen jetzt das große Reichsnotopfer auf dem
Altar des Vaterlandes niederlegen, und dazu eme Ver-
ntögenszuwachssteuer und allerlei sonst noch. Das ist
ungemein populär, soweit die „Kriegsgewinnler " davon
betroffen werden, also nach der landläufigen Ansicht Leute,
die aus dem Kriege ein Geschäft gemacht haben, während
andere Deutsche für das Vaterland bluteten und hungerten.
Ob ein solcher Kriegsgewinnler eine halbe Million oder
8 Millionen oder 20 Millionen Mark verdient hat, ist
ganz gleich: bis auf 156 180 Mark wird ihm durch die
neue Besteuerung alles weggenommen. Und es entspricht
gewiß der öffentlichen Meinung , wenn ein Sozialtemokrat.
als der Finanzminister 'Erzberger diese Zahlen nannte, in
Weimar dazwischenrief: „Da bleibt noch viel zu viel !"

Was dem Manne verbleibt, nämlich die 156 180 Mark,
das unterliegt dann freilich auch noch der gewöhnlichen
Vermögenssteuer; und Einkommensteuer, nicht zu knapp,
muß er auch bezahlen. Von seiner halben Million oder
feinen zwanzig oder mehr Millionen bleibt ihm schließlich
gerade io viel, daß er ein Jahreseinkommen von etwa
4200 Mark hat.

Das ist etwa die Hälfte von dem, was heute jährlich
ein Berliner Müllkutscher oe,dient. Es läßt sich nicht
leugnen: die „Kriegsgewinnler" haben gründlich zu opfern.

Aber, irne gescnt. es gibt keine vollkommen gerechten
Steuern . Auch dieie Vermögenszuwachssteuer trifft nicht
etwa nur die reinen Kriegsgewinnler, sondern alle d e,
die in den Jahren 1914 bis 1919 ihr Vermögen ver¬
mehren konnten. Wenn ich in der staatlichen Lotterie das
große Los von 500000 Mark gewinne, und zwar unglück¬
liche,weise während der genannten fünf Jahre , io bin ich
Im Sinne des Gesetzes auch „Kriegsgewinnler " und darf
nur 156180 Mark davon behalten. Und wenn ein armer
Gelehrter iür seine der Menschheit nützlichenForschungen
den Nobelpreis von 150000 Mark eihä t, so gilt auch das
als Kiiegsgewi - n. Und wenn eine Bauernfrau, während
de, Mann im Kriege war und dort vielleicht gelallen ist.
vom Moigen bis Abend geschuftetund sich nichts gegönnt
hat. am Schlüsse dieser 5 Jahre eine drückende Hypothek
von sagen wir 60000 Mark endlich ans zahlen kann, so ist
das auch Ve mögenszuwachs, Kriegsgewinn . Oder wenn
ein Fabrikant, der fiüher 20000 Mark jährlich veid 'erste,
in der K-iegszest seinen Umsatz infolge der für das Reich
nötigen großen Lieferungen verzehn acht hat, ohne für d'e
Ware seihst auch nur einen Pfennig mehr zu nehmen, io
muß er jetzt rund 750000 Maik ablie ein. ViMeickit bat
er den Gewinnst insgesamt wieder in die Fabrik gesteckt,
bat neue Verfahren erworben, hat eine Arbeite,kolonie
mit schmucken Häusern erbaut: tut nichts, jetzt bela et
man ihn dafür Hypo hekarilch, wenn er nicht gleich aus¬
zahlen kann. Und wenn eine arme Witwe, die 1914 en
Kiauilädchen begann, obne etwas zu besitzen, monatlich
LOO Mart zi,rücklegen konnte, dann hat sie nun ei en
»Kriegsgewinn " von 12000 Mark und muß ihn selbst¬
verständlich versteuern.

Das Neichsnotopfer brauchenwir, wir kommen da" 'M
Vicht becum. Aber es kann sich leicht eine Reichso ser¬
vil», daraus enlw'ckeln, eine furchtbareBesitzentblößung.

Auch das hat unter Umständen noch den Dornig,
volkstümlich zu »ein. Eigentum ist Diebstahl, sagt der
franzöusche Sozialist Proudhon. Und in Weimar ei klärte
ein sozialdemokratischerDebatteiedner : „Millionäie darf
es in De ticbland kümllg überhaupt nicht mehr geben!"
Vielleicht ist Eigentum kein Diebstahl. Aber iedeu'alls
scheint Reichtum eme Schande zu sein. Das versiebt
Man. wenn er unrechtmäßig erworben ist, du,ch - us-
vutzimg der Noilage des Reiches und seiner Bewohner
mährend der Krieasze't. Aber der „solide" Reichtum ist
«och weiler nichts, a's aufgespeicherte Aibeit der Vm-
fahren. Der alte Schichau. der Besitzer der Rieienwei t
m Elbing und Danzig , war ei» ScksiosierneMll. Der
VIroßnIter des jetzigen Herrn Krupp o. Bohlen war in
rrnei Schneiderwerlstalt geboren.

Wenn ein solcher Aufstieg fortan unmöglich gemacht
Meiden 'otlte io leiden wir alle darunter, denn damit
vkt rede Unternehmungslust und jeder Arbeitseiest
Swoii beute gilt es v el'ach als Wahlspruch:' Lastet u §
e en und trinken, denn morgen kommt der Sie er-
rxekutor oder Spartakus ! Man wird also sein Geld oer-
5-̂ - st- Waren und sich selbständig zu mache»,
Das in die Keh, eite der Medaille. Wir mästen oisenr,
vm aus der Not zu kommen; und wir kommen duich d s
Ovier y'elletcht in Not. Obwohl das Ov er an sich nickt
zu doch und oieliach abgestufi ist. Aber mit den grill en
Deimögen oeichwinden eben auch die gi oßeu Ge eae»-
be len zu Verdienst für die Maste des Vol es. Eher ba t
«nr, Kapitalist für I Milston Mark eine Fabrik, als daß es
zwe 'tau end Arbe-ter mit je 500 Mart Mn.

Unter uriseien Lesern befindet sich wohl ka- m e'u
Mi >0i ür. Ick elbsj habe nie m ch nur die Zinsen m i
rmer Million als Kapiial be'eiien. Wir können also gm ,
Mrbe aiigen mit einander reden.

Und da drängt sich einem doch manch trüber GebanG
Knf. Das sich ballende Kapital bat be uns in den te st.r

> Mei .schenalternungeheuer die Arbeit befruchtet. In c st

siebziger Jahre mußten Hunderttausend? auswandern, weil
sie daheim kein Brot fanden, seither aber hat sich unsere Be¬
völkerung fast verdoppelt und wir fanden alle ein Unter¬
kommen. konnten uns bester nähren und kleiden, konnten besseres
rauchen und trinken als der Vater. Nunkommtdieumgekehite
Entwickelung. Das Kapital wird weggestenert. Tie
Arbeitsgelegenheit verringeit sich. Schließlich wird man
wieder zu Stock und Ränzel greifen müssen . . .

Wir weiden erneut mit uweren zwei Fäusten in die
weite Welt gesetzt, und sie ist uns inzwischen feindlich ge¬
worden. Da heißt es. die Zähne zu amme>beiße». Zu¬
erst opfern, dann die Not tragen. Aber Not hieß die
Amme aller großen Männer, bat ein Weller einmal ge¬
jagt. Ein neues hartes Geschlecht wird aus dem üo>ig
geme» benetz deutschen Volke erstehen. Das muß dann die
Zukun't' meislein.

Über unsere jetzigen Debalicn über gerechte Wahl¬
systeme und gei eckte Stenern wird es nur bitter lachen,

rd in die Hände ipucken und eine karge aber dent che
Well wieder _ Z<?/E/ucue >.

Eefährlichs Ltminebe in ter
Wachsende Stimmung für die rheinische Republik.

Die bayeri che Reg erung er ä t aus München
folgende Ausiehen erregende Kundged.mg:

Tic politiichc Lagr in der Rbcinpsalz dilüigt zur E >' t<
scheiviing . Ei » Teil der pjalznc ! c» Zrul . uuu pr . iic , ver
Bolleborc »» ktaisci cstai U rn m d t cr 3i cll psälzir >»
Lanrnn , bchniOlUt tzac- L. iuoi tplvirrnn :n der impciiick ' n
Llcniiri » a »ui Hrlin u >d Lpvit >» l>n epa , »c>> nie alten in«
Ciclliinl , für die Bsi ' I , Le» r-.uju . U.ß a » Lrr ru Grtt ..d». >.g
licgrcsteuc rtrctnrs .i.c Nrpubllk.

Weiter beißt es in der Erklär» g der bayenschen Re-
kne">>iig: Ter Bund „Freie Pull ." — Dr . Haus und Ge¬
nosse» — diängt togar zum gewalluimen Bruch m t
Bayern und Deulirblaud Die Ncmzöuscke BesatzungS-
belnude gewährt bc den N ullungen volll .ävd ge FroMell
in Wort und schrill.

Eiir iiewirsimlcr Putsch benm stehend.
Wie die bayeniche Regierung w'? ter le gestellt bat,

beabtzchUgen der Bund „ ieie P .1." und die bin»
cwaängigen gemein am en en g. ivulp.ime» Pul ch in oe„
nachne» Dogen. Da d e Au lillne : vv. e Beweg » gs-
sre heit und Waste» habe», de a s linnzösochem Beug
stummen müssen ist de Ge abr >.,> die Platz g .ö er a>s
je. Die bayeniche Re,, » u g ich e t n>it den Wollen:
Möge üielei Notimrei a..ch in der llrmrtu.ei, P . rsseW.^er¬
hall siuLeul _

4- Dellchsonnigte ' '0 Pr ^
N lli dL» Ausfadrun rsbistl .UN! Ni de,II Ge es d
dir Neuwahlen zu den st >av n tagen m t c-rö 'ec
Be chseunigiiiig ri' zi, >' <>. n n , ' . ll >.c und ins-
teLiidere a. d,rch Mn K Milieu die noch dr
Provinz alordn »s erfo d.' n o>si -naen zu tre en,
b. i-vverz -gl 'ch d',',rck> de. ' >>- n' m' ' ' die ne ::-
s ellvug derc Zahl i er m " e > e'» eniey " reisen b >v.
Pohl ' ezi !rn nr v ' ° ' bue' n vo z», elun ii
u d rd, ' ch l ie Aiist- ' «!. o ri. s,entliche
e. dn>rb den stno»' . u r e e-estinm nige i
»ller d'e Dnücki ! g 'l be> der W" l
ke P-.pv uz in a ^ .
i en .zu erlLi eu.
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I... : e.i . , , >. ^
de, lew.- " - . . i -<>. „iie
v >st ?u ' . ' ne. » r
t . . si . e e e e ..... - >.i. r ' ?-

1 < ru . .. :> ' u 0 ' . ,i g
p e i. r>. ! .

st!>' - i .,
z

>
i

>

e
er

' ,

r , !
r ' ' >

r

i -u . i !
si, e
ß - u i » e. d e
>f li >.ne ' e. re ' ' .. st

a ch »bei d l> , - o,. m,.
j: . ,er iuoeri oe^
>e - 't chla, d .
LU eilen.

'S Tkrcikaüstchtenber dalreri rsien Baneru . Abaeoi bnet«
Mer Parteien richteten an die bayeriiwe Bauer um all
einen Auiruf, in dem die Bauern ermahnt werden, der
ge äbrlichen Ratschlägen Unverantwortlicher z, in idintritl
tn enien Lieferftreik kein Gehör zu schenken. Der Streif
sei gegenwärtig ein Attentat ans die staatliche Ordnung
Und ein Verbrechen gegen das Volk. Er würde erneute
Unruhen und uniagbares Elend bringen.

» Eine Repressalie der Entente. Uber Kopenhagen
Wird milgeteilt. daß die Entente den deut'chen Schiffen
verboten habe, lettische Häfen anzulaufen, weil die deutschen
Truppen in Kurland der Aufforderung General Fachs,
das Gebiet zu räumen, nicht nachgekommen sind. Auch
die litauische Negierungbeschwert sich darüber, daß die
Truppen des General» o. d. Goltz die Räumung nicht
ins Werk letzen

4- Rrbriisw Il>ge»schnh. Eine vom Reichs - und
Siaalslowmissar 'Hörsing und dem Kommandierenden
Ge eral des 6. Armeekorps für das Belage ,ungsgebiet
des Reg'e>»iigsbe iiks Oppeln erlasiene Verordnung ver¬
bietet, Arbeitswillige (d. h. Personen, d e sich nicht am
St eil beteiligen wolle ) diuch Betrohai 'g, Einschüchte¬
rung, Nberied n g, Au stellen von Streik osten und Streik-
po .eustehen oder in sonstiger 7. eise an der Ausnahme oder
der Rnsnllirmig der Arbeit zu oeihindeln.

4  Neue Münzprägunge,, . Der Staal ?"Misschuß ist
erlm-chi gi worden, anstelle der bisherigen Silbermünzen
zu u n zig Bering . Nickelmünzen zu zehn und fünf
Piem g und Kupfermünzen zu einem Plennig : Münzen
m i die ei. Ne nir eilen in abweicheider Gestatt und aus
m. erem Melcllt außerhalb teislelleii zu lalle».

» Kr,i',,sprl1nsle an Unteroffizicicn . Nach einer
o: l en 'Zn ammenslellnng bat De ttzlland im Welt-
trüge an ge alleue», veiwuudelen und vermißten attiven
„ o iia iiveu Uiileiolfizieren >m ganzen emeu Verlust
ruu 77o 5.<>>, Ma , ii gehabt. Davon ent allen aut Preußen
> ' 0, B , yer» 79 66, Snck.leu 55 390 und auf das
, .neu le !g>me Kontingent 33 204. D e Zahl der Toten
rr . l. bei Brem en 150 407. Bayern 18 ' 57 , Sachsen
t ,.. o ^. ..rUeuiberg 84 .9, zusan mni al o 190205. Auf
1 . l , e » E » a gen veiteilen sich die Veiluste in der
i n ine ter Loten wie lo'gt : Olstzier Stellvertreter
", , e .̂,r ebel oder Wacbtmeiner 2392, V zeseldwebek
^ P .. e.i all iine sler 30 639, irähiiricre >211, Fabn-u»
; , >3' I,  Serga , teu 17 494 , U te>o fiziere IL9 289-
b , : ive.de» iiisge amt 110618 A>gehörige des Unter»
v e st» d>s , ni d verwundet wnrde» nicht weniger als-
4 , . 37 eniei Gl eter.

^ ubang stiaveks nach der Ukraine . Wie per-
I î. w id der rutsiicke Boltchewist tztaoek nach deir
tue abge e! oben wer en, nachdem diele die Gewähr:
r ur ..e. r>en lat . dag die als Gegenmn. nähme in dec
1 au e cetzre ou»r>e>.en deG.cheu Ger.er» ebe,i,alls irer-
ß. ».,e.c iver. en.

e ley 'cn an cr>. aa >sa,en Trnppen , die »och
ß . ^ ',a ne», si d tur die Heumel e einge chistt.
« , ea Pc >bu g wild Mit leiem Leibregiment di»
L e 'e an Bo >d des „Leolli ran" <d. i. der ehemalige
i , o. e D Nipser '„Valeriand") antreien. Sobald die
j re z.u ckgrnegl lll m rd der „Lev thiai " von den Leeres-
i ' 7», i>e°  en werden und sar P .iuugierdreustein

's siu eeit i„ eLU'asi-Lv'sringen . Der
t ^ »nd f,ü eie >e chs e,n che Politiker
- ' ,e,, ... i ll chl soeben in, „Jriiinol " an leitender
' e st be!llgeu Arii cl negen die augenblick-
' , - ie Ntnwntickaft iw blaß . Nach Auf-

>' ei aus Paiis -iu<rc>or^N''teu Schikauen und
' «iii 'ckllikt VliiNie, tbul Mit den Morten:

' ' an balle ' 'ckrl'eui Regime änk er» brauchen,
>' > da, m h ndel!, von e »er Gewaltherr-
e »>" e>e zu ge,nteu "

- ' Unrnhcn ,n " aris . J „ Paris zeigt
c e- >c , ol l ckies > ik.ft,, >ru rer revo!i t>ouären

' '' Bewemma. Die Polizei bat in letzter
' ' ' c aehe nie Versa» mlung-n aufgehoben und

!' uu »erbauet. Für die näck sten siage sind in
t a '-k Geweik'cha Itz am'nim'gen geplant

. ^ ec.eia .st>e,k znin i . Oktober Stellung

. c ' rtiicsciihecr. Im Unterhause hat
' e . li daß zwar g-o e Ertparnitze in der

, ' -r den sickitigl leien, aber daß es nicht ge-
, e o o.t durchmf. tuen. Tue 400 ! 00 de.itlch«

, r . , lsgr-sangenen. die nch noch in britischen
. tz- u>a en ein r ewuchungsheer von 100000

' . Weller sind in Be g en und Nord-
- ' "ln»  P . iten mit dem Wiederaubau be-

a sie c> ui Nceiovo am en l>0 000. in Ägypten
i - . i and 6< lOO Ncann ste en. Im ganzen
: ist eei cei! April täglich l 875, <u0 Pirmd Sterling.
> . t i die Konen ans 5 0,0»  Pf ..nd Sterling

.. .z i 'ngen. r Kal bere ls nnt mehreien Ein«
uaeu eu.en . litang geniacht. Das britische Be«

-r am Rhein wird aut eine Brigade und zwar
o "O" ll unn «,! ückgeRallzt. ^ "



> Exkaiser Karl mel- ei sich!
Das Palatinal über Ungarn.

In Budapest ist , wie von zuverlässiger Sette b »-
hauptel wird , ein Kurier mit einem Handschreiben des
^xtatteis Karl an Erzherzog Jo eph eingetroffeu . In
die em Schreiben weist Karl zunächst darauf bin , das ; ec
noch immer rechlniäßiger gekrönter König Ungarns sei.
Sodann , betraut er bis zu dem Augenblick keiner Ruckkebr
den Eizberzog mit dem Palatmat , der Stellvertretung des
abwe enden Königs , in Ungarn und drückt dem Eicherzog
als Ebef des Hanes Habrbnrg gleichzeitig den Dank für
den der Dynailie geleisteten Dienst aus . rs s wird teri er
dem Ercherzog überlasen , in dein ihm geeignet er¬
scheinenden Augenblick von dem Palatinal Gebrauch zu
machen . Offenbar - ist es dem früheren Kaiser Karl mit
diesem Schreibe » auch darum zu tun , von vorichei ein seder
Us-i -ranoi , des Throne » durch den Erzherzog ^ o,egb
e igegeuzutrelen.

Llarolyi über die neue Negierung.
Der gewesene Präsident Michael Karolyi hat kn

Karlsbad emer betaunlen politischen Periönlichte >l iolgei >de
Mitteilung gemacht : „Ich habe bestimmt Kenntnis davon,
daß man in ösle . reichlichen Hostreiken , unterstützt durch
verschiedene EitteulediplomaKu den Plan geiaht hat , den
kleinen Erzherzog Olto , de , Sohn des Exkaisers Karl,
auf den österreichischen TI - zu setzen . Dieser Plan
wird von den Klerikalen i Ehristlichsozialen stark ge¬
fördert . Der neue ungarck Ministerpräsident Friedrich
war als Staaisse retär in niemer Negierung der Radikalste
unter den Radikalen , ein energischer Antiklerikaler und
Freimaurer . Als am 28 . Oklober die Menge die Hofburg
s.' ürmle , war Friedrich ihr Führer , und als sich die Menge
umer ieiner Fübrnng geo.- n das Palais des Erzherzogs
Joseph wandte , wollte ich ihn zurückhalten . Er aber riss
sich brüsk los mit den Worien : „Das ist auch ein Habs¬
burger , und alle Habsburger müsien weg !"'

Berlin,  16 . August . Die Meldung , dasi die Enieuti
uni eine Hrrnbsebuiig der ihr von Deutschland zu llc ' - rn-
den Kvhlcnmcngc cingcgangcn ist , wird jetzt halbcrmrirch
abgcichruncht . Tie icindlichcii Negierungen hätten zwar
ciiigeschcil , das , wir mindestens gegenwärtig drik gciucderte
Oriaiitiim nicht licicrn könnten , aber eine zahlenmäßige
Festlegung ser noch nicht crivlgt , und die Forderungen , die
jetzt i» Versailles erhoben würden , bedrohten unser Wirt-
schaitslcbei , immer noch mit den schwersten Gesnhrcn . Es
müsse dringend vor Hvssnungen aus Erleichterung der
Kvhlenilot gewarnt werden.

Berlin,  16 . Angnst . In den Verhandlungen mit den
polnischen Delegierten ist wechselseitige Freilassung und
Amnestierung aller Internierten vereinbarst worden . Die
strikte Durchführung dieses Abkommens wird von einer
gemischlen Kommission unter neutralem Vorsitz überwacht
werden.

W e i mar:  16 . Angnst . Tie Nationalversammlung hat
das Geietz gegen die Kapitalflucht und die kleineren Stcuer-
vorloaen endaültia anaenominen.

Weimar,  IE Angnst . Der Nationalversammlung ist
der Enlwurs eines Ge ' etzes über einen Anleibekredit iür
das Rechnungsjahr 1010 zugegangen . Danach wird der
Neilibsfinanzminister ermächtigt , zur Bestreitung ein¬
maliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von nenn
Milliarden Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen.

Weimar,  16 . August . Ein der Nationalversammlung
zugegcingener Gesetzentwurf über Enteignungen und Ent-
ickxrdigungen aus Anlaß des Friedensvertrages zwilchen
Deutschland und der Entente ermächtigt die Reichsrcgie-
rung , Gegenstände , die auf Grund des Frieden - Vertrages
oder ergänzender Abkommen der Entente zu übertragen
sind , für das Reich zu enteignen . Jedermann ist ver¬
pflichtet , der Enteignnngsbebörde die von ihr kür erforder¬
lich erachteten Auskünfte zu erteilen . Das Ergebnis der
Auskünfte darf nicht zu steuerlichen Zwecken verwendet
werden . Die Enteignnngsbebörden sind befugt , Gegen¬
stände , die der Enteignung unterliegen , zu beschlagnahmen.

Amsterdam , 17 . August . Aloemeen Handelsblad mel¬
det aus London : In Londonderry  fanden Zu¬
sammenstöße  zwischen der irischen nationalistischen Be¬
völkerung und Truppen und Polizisten statt . 106 Solda¬
ten und die gesamte Polizeimochr mußten wiederholt gegen
die Volksmenge Vorgehen . Mehrere Laden wurden geplün¬
dert n >ii> ^ -MisiV -wmechiett , Die Iknriibe hielt die

6m jVlann von 6ilen!
Roman von Erich Ebenstein.

! 61 (Nachdruck verboten .)
Gretl plauderte noch lange weiter über Hallers

Famiiieiwerhältnisse und feine Beziehungen zu Leo . Maja
aber hörte stumm zu . Sie glaubte Bernd immer besser
zu verstehen . Der Arme ! Wie hart war seine Jugend
gewesen , und wie batte auch ihm die rechte Liebe gefehlt I

!War es ein Wunder , daß er verbittert wurde und Weich¬
heit für Schwäche ansah ? Draußen klingelte es . Man
hörte Flüstern im Vorzimmer und das Rascheln eines
seidenen Kleides . Beide Mädchen horchten auf.

„Es ist meine Schwester Flor " , sagte Maja dann ver¬
wundert . „Aber sonderbar — sie wollte doch mit der

jBaronin Werder heute in die Oper ?"
Gretl hatte sich schon erhoben und setzte ihren Hut

auf . „Da gehe ich lieber . Es ist ohnehin schon spät , und
wer weiß , was sie von dir will ? Darf ich den Diener
aus den Heimweg mitnehmen ? "

„Selbstverständlich . Wie immer . Aber willst du nicht
noch ein wenig bleiben ? "

„Rein . Ausgeplaudert haben wir uns ja , und du
weißt , deine Schwester und ich verstehen uns nicht zum
besten . Ich bin eben nur ein gerader Michel , und sie
ist eine feine Weltdame , die alles auf Äußerlichkeiten
gibt . Außerdem wird sie froh sein , dich allein zu finden . "

3 . Kapitel.
Gretl hatte recht . Man las es der schönen Frau Flor

Siebert deutlich vom Gesicht ab , wie froh sie war , die
Freundin ihrer Schwester beim Eintritt schon zum Fort¬
gehen angekleidet zu finden.

„Gottlob , daß sie fort ist " , sagte sie, nachdem sie sich
von Gretl zwei Minuten zuvor mit größter Liebens¬
würdigkeit verabschiedet hatte.

„Ich könnte sie nämlich jetzt gar nicht brauchen hier . . .
nein , bitte , rufe Fanny nicht ", unterbrach sie sich, als
Maja klingeln wollte .^ - ^

« ganze Nacht an . Man befürchtet eine Wiederholung Ser
k Unruhen . In Cläre  dauert der Kleinkrieg  zwischen
k den Sinn -Feinern und der Polizei fort . JnMoyfaddo
^ wurde eine Polizeipatrouille von Sinn -Feinern unter
! Feuer genommen.

Amsterdam , IT August - Ans einer von den englischen
^ Blattern vom lö , gebraästen halbamtlichen Mitteiluna geht

bervor . daß die 'britischen Truvven  im S :i d-
K >, r d i st a n ini K ain p fe mir  A u s st ä n d i s che n
fteb "N.

Amsterdam . 17 . Aiiaust , Dailv News zickolge bat sich
die britiache Regierung ievt endgültig gegen die Ver¬
staatlichung der Kohlenbergwerke  entschieden.

Versailles , ist . August . Eine Anzahl der heutigen Abend
blätter beichaingr sich mit dein eng l i ' ch - p e r i i ' ch e e
Abkommen. §o schlecht T e in p s , Sei Leitartikel de,
Daily Mail verinchc die iranzöü ' che Lttentlichkeit über da:
Abkommen zu beruhigen , Sa es die französischen Handels.
iiiterejsen nicht schädige . Temps lagt . Persien lei ein ieh,
reiches Land , ans dem eine mit modernen Mitteln arbei.
rende Macht ungeheure » Nutzen ziehen könne . Dies abe,
sei nicht die größte Venngnis Frankreichs . England -garan-
i .ere zwar die llnab ! äugigreil Persiens , aber wie in dem
enaliich -rusjiickien Abkommen von 1007 einleitend dii
Worte gestanden hatten : Die englische und die riissiiche Re.
giernng verpflichten sich, die Unantastbarkeit und Unabhän¬
gigkeit Persiens zu achten — ohne daß dies mehr - geivest ' r
wäre , als eine einfache Fornnacke . io wüßten wir auch nickst
warum dieselben Worte im Jahre 1010 etwas anderes ieir
sollten . Ter Vertrag laust den Satzungen des Völkerbnn
des zuwider . Arlstel 10 lagt : Tie Mitglieder des Völker,
bstndes verpflichten sich, die territoriale Unantastbarkei!
und die politische Unabhängigkeit aller Mitglieder des Vö !-
kerbundes zm achten und gegen jeden äußeren Angriff ans.
recht zu erbaltesi . Etwas weiter im Anbang erscheint Per¬
sien als einer der Staaten , die anfgewidert werden , dem
Völkerbund beizutreten . Gemäß dem Vertraa von Ver¬
sailles , der auch die Satzungen des Völkerbundes enthält,

,iind der nach der Unterzeichnung vom britischen Paria-
mente ratinziert worden ist , mußte die beliebende poiitischr
Unabhängigkeit Persiens geachtet werden : dies ist nicht go-
'chehen . Gemäß der persischen Verfassung wird der Ver-
trag erst nach Gutheißung durch das Parlament gültig,
diese ist nicht erfolgt . Das Blatt weis ! den Gedanken eines
Tauichgcschästes . durch welches England Persien und Frank-
reich Syrien erhallen würde , entrüstet von sich. Man iolle
sich an das Wilioniche Worl halten , nach welchem Völker
und Provinzen nicht mebr wie Steine ans einem Schack' breti
i' erichooen werden sollen . Dies ist der .Hanptarnnd,
fahrt das Blatt fort , weshalb » ns der Fall Persien Besorg¬
nis eiuilößt.

Während die englische Ngierung in Teheran lange Ver¬
handlungen wegen des engliich -persüchen Abkommens pflog,
vettte eine persische Delegation in Paris , die vergeblich txr-
rani nxrrtete , empsangen zu werden . Hat denn die britische
.Regierung nickst gesehen , daß ein nicht aufrecht zu erhalten¬
der Gegensatz klaffte zwischen der Politik in Persien und
tzer Verpflichtung in Ptaris ? Der Gedanke ist imerträall -ch.
daß die britischen Versprechungen Gegenstand der Anse « »,
mderietzung ' ein könnten , selbst wenn es sich um solck̂ rs
fisten handelte.

Im Zusammenhang mit dieser Frage erscheint in -inrr
nnzahl von Blättern die Wiedergabe einer privaten * uße-
mng Lord Eurzons , der vorübergehend das Min -K -r- nm
^es Auswärtigen leitet . Dieser bestreitet Englands Tb-
ächten auf Syrien . Im Gegenteil , England habe an * der
Friedenskonferenz " rankreichs Ansprüche auf S wi - o in
freundschaftlichster und loyalster Weise unterstützt . Diese
iuberung wird von den Blättern mit Mißtrauen ^ isge-
lammen , welche erklären , daß die Taten diesen Wo ^ en. bis-
ler zu lehr widersprochen hätten.

x Der Krieg in Sir»,euren. Der starke bewaffnete
Widerstand , den die neu gesammelten türkischen Truppen
den Zertrümmerungsabsichten der Entente gegenüber dem
tu . tischen Reiche entgegensetzten , hat die Entente in äußerste
Besorgnis gestürzt . In Ostanatolien , auf dem Gebiet , das
den , neuen armenischen Staat zugesprochen werden soll,
siehe » starke türkische Truppenkräite . Die Lage ist sehr
gc -pannt . Es ist bereits eine amerikanische Division nach
Ko , iiantinopel eingeschifft morgen und der amerikanische
Beitreter in Kleinasien dringt darauf , daß die britischen
». ruppen aus diejem Gebiet nicht zurückgezogen werden.

„Ich muß doch den Tisch abräumen lassen ! Wir
waren so im Plaudern , daß ich ganz vergaß darauf . "

„Desto besser . Das paßt mir ja gerade vorzüglich,
diese zwei Gedecke und die Reste eures Abendbrotes . Du
mußt nämlich , wenn Siebert kommen sollte , sagen , daß
ich den ganzen Abend bei dir verbrachte . "

Maja starrte die Schwester wortlos an.
Flor , deren Schönheit durch den Kontrast rotblonder

Haare , dunkler , schwarzbewimperter Augen und eines
schneeigen , nur rosig angehauchten Teints blendend wirkte,
warf sich lachend in einen Fauteuil.

„Sieh mich doch nicht so komisch entsetzt an , Kleines!
Du verstehst doch ? Ich brauche das , was die Juristen
ein „Alibi " nennen ! Fanny ist schon instruiert . Würde
übrigens Tante Madeleine nicht bereits schlafen , wie
Betiy versichert , so hätte ich dir die Zeugenschaft ja
erspart . So aber mußt du auch einmal für mich eintreten ."

Sie zog eine goldene Tabatiere aus dem Täschchen,
das sie bei sich trug , und zündete sich eine Zigarette an.

„So , das gehört mit dazu ! Wenn Siebert nicht
meine Zigaretten riecht , würde er nie glauben , daß ich
den Abend hier verbrachte . Er weiß , daß ich ohne die
Dinger keine Stunde sein kann ."

Sie blies den Rauch behaglich in großen Schwaden
von sich, bis ihre in zarte , pastellblaue Seide und Points
de Berufe gehüllte Gestalt ganz versank darin . Dann
warf sie einen Blick auf ihr goldenes Armband , in dem
eine winzige von Brillanten eingefaßte Uhr die Mitte
einnahm , und fuhr ungeduldig fort : „ Aber so setze dich
doch ! Was soll Siebert denken , wenn er dich da an¬
gewurzelt wie eine tragische Römerstatue stehen findet ? "

„Nicht eher , Flor , als bis du mir sagst , was dies
alles zu bedeuten bat ? Du wolltest doch in die Oper?
Warum bist du nicht dort ? "

„Einfach , weil ich etwas Amüsanteres wußte . Ich
habe eine kleine Autotour nach Baden gemacht . "

„Allein ? " '
„Nun natürlich nicht , kleines Schaf ! Allein wäre es

doch nicht amüsant gewesen ! Ich fuhr mit einem Be¬
kannten . . . "

15. Verbandsturnfest
des Ammerländischen Turnerbundes

am 17. August 1919.
Festgebender Verein: Turnverein Augustfehn.

(b) Augustfehn , den 17 . August 1919.
Frisch, fromm , froh , frei!

Unter diesem Wahlspruch der Turner , welcher durch
das Turnsrzeichen , die 4 ? symbolisiert wird , hat die
deutsche Turnerei schon seit den Befreiungskriegen einen

i ungeahnten Aufschwung genommen . Leider konnte das
Vereinsleben während des Krieges nicht in jedem Ver¬
ein voll zur Entfaltung kommen, da viele Turner zu den
Fahnen gerufen wurden . Eine große Anzahl dieser für
das Vaterland kämpfenden Turner mußte ihr Leben für
das Vaterland lassen , sodaß in jedem Vereine mehr
oder weniger große Lücken in der Zahl der Mitglieder
entstanden . Die Erkenntnis des Wertes der Turnerei
ließ aber sofort nach Beendigung des Krieges eine flotte

! Tätigkeit in den Vereinen erstehen , und fanden die
Uebungsabende bald wieder eine vollzählige Schar der
Jünger Jahns versammelt , um der edlen Turnerei zu
huldigen , Gesundheit und Kraft zu erwerben , eingedenk
des Wahrmorts , daß nur in einem gesunden Körper
ein gesunder Geist einziehen und wirken kann . Eine
besonders günstige Pflegestütte der Turnerei ist immer
unser Ammerland gewesen . So gelten unsere Zeilen
denn dem diesjährigen Verbandsturnfeste.

Mit dem Frühzuge oder aber mit Wagen und zu
Fuß trafen morgens die fremden Vereine aus Wester¬
stede, Ocholt, Westerloy , Zwischenahn , Halsbek , Ede¬
wecht, Apen , Linswege , Augustfehn -Stahlwerk ein, teil¬
weise mit eigenem Trommler - und Pseiferkorps an der
Spitze ein . Die Turner rüsteten sich zu dem um 10 Uhr
seinen Anfang nehmenden Wetturnen , welches auf der
Festwiese beim Vereinslokale stattfand . Es beteiligten
sich etwa 40 Wetturner . Die dargebotenen Leistungen
waren heivorragend und den Preisrichtern dürste ihr'
Amt nicht leicht geworden sein, aus dem Guten das
Beste herauszufinden . Um etwa 1 Uhr war das Wett-
turnen , welches Uebungen am Neck, Barren , Pferd auf¬
wies , sowie in Freiübungen . Stabspringen und Wett¬
laufen bestand , beendet , und die Preisrichter versammelten
sich im Vereinslokale , R . Janßen 's Easthof , um die Zu¬
sammenstellung der Wertungen vorzunehmen.

Um 3 Uhr begann der Festmarsch . Der Zug be¬
wegte sich unter Voraufmarsch der Kapelle der Artillerie
aus Oldenburg nach Hengstforde , von dort zurück am
Kanal entlang , am Bahnhof vorbei durch die Mllhlen-
straße nach Vokel, wo beim Hause des Gastwirts
Kuhlmann eine Zeitlang gerastet wurde . Sodann ging
der Marsch zurück zur Festwiese , wo der Zug sich auf¬
löste und sich die Turner zu dem Schauturnen gruppierten.
Zunächst kamen die Freiübungen an die Reihe , welche
unter Leitung des Verbandsturnwarts Herrn Buhr in
ihrer exakten Ausführung ein schönes Bild boten . So¬
dann wurde an den Geräten geturnt . Vielen Beifall
bei den Freiübungen und dem Geräteturnen fand die
Damenriege des Tur,Vereins Zwischenahn . Zum Schluß
wurden die volkstümlichen Uebungen ausgeführt . Alle
Leistungen zeugten davon , daß die Turnerei in den am¬
merländischen Vereinen mit allem Ernst gepflegt wird.
Um etwa 6 Uhr hatte das Schauturnen sein Ende er¬
reicht und die Preisrichter nebst Ehrendamen versam¬
melten sich auf der Tribüne . Herr Brennereibesitzer
Hans Meinecke, der langjährige Vorsitzende des Bundes,
hielt eine kernige, von deutscher Gesinnung zeugende
Ansprache , in der er besonders betonte , daß bei dem
Wiederaufbau unseres Vaterlandes die deutsche Turner¬
schaft in erster Lini « Mitwirken müsse. Redner ermahnte
die noch Fernstehenden , der Turnerei beizutreten und

s forderte die Turner auf , der edlen Sache treu zu bleiben
und rechte Jünger Jahns zu werden . Zum Schluß

F '-orül"
'Ach , es ist gar nichts Unrechtes dabei , kann ich dir ,

versichern . Nur ein harmloser Spaß . Wir wollten ein - i
mal gemütlich plaudern , und das war eben anders nicht '
möglich ." .

„Wenn es harmlos ist , warum toll es dann dem
Mann nicht wissen ? Siebert ist doch sonst wahrlich nicht
eifersüchtig !"

„ Flor errötete . . , >
' „Du bist unausstehlich mit deiner Fragerei und dieser '

GouvernantenmieneI " sagte sie ärgerlich . „Übrigens gut.
Ich will dir auch das erklären , nur setze dich vor allem
endlich einmal hin !" ' -

< Maja ließ sich mechanisch auf einen Stuhl nieder . " .
„So . Nun paß auf . Kleine : Siebert ist allerdings

nicht eifersüchtig , denn er weiß ganz gut , daß ich ihn , ,
trotz seiner sechzig Jahre , aus freien Stücken gewählt
habe und mich ganz wohl fühle in dem goldenen Käfig,
den seine Millionen um mich bauten . Er weiß auch , daß
ich mir nichts mache aus meinen Anbetern und von der
sogenannten Liebe nichts halte . Darum freut sich seine
Eitelkeit , wenn man mir den Hof macht . Aber — ich soll
natürlich keinen einzelnen vor dem andern auszeichnen . ,
Nun ist mir aber solch ein Angebetetwerden en bloc ein '
bißchen langweilig , geworden . Und da lernte ich vor ein i
paar Monaten einen reizenden Menschen kennen , der mal s
keine solche Salonpuppe ist wie die andern . Mit dem i
flirte ich ietzt . Aber es gibt Umstände , die ihn zwingen , j
seine Huldigungen mit dem Schimmer des Geheimnisses j
zu umgeben . Du begreifst , nicht wahr ? Und kraß es in s
dieser nüchternen Welt einen zuweilen reizen kann , auchF
diese Romantik kennen zu lernen ? "

„Neyr , ich begreife gar nichts . Welche besonderen !?
Umstände meinst du ? " L

„Nun . . . zum Beispiel . . . wenn der Mann ^ ver » §
heiratet wäre und eine eifersüchtige Frau hätte . . . " , . s

„Flor ! Um Gotteswillen , du wirst doch nickst ;
nein , soweit kann deine Gedankenlosigkeit doch nicht
gehen ! Das wäre ia nicht mebr Gedankenlosigkeit , sonders
— Schlechtigkeit !!^ ( Fortsetzung folgt .)^ °



forderte Herr Meürecke zu einem dreifachen „ Gut Heil"
auf die deutsche Turnerei auf , in welches die Anwesen¬
den begeistert einstimmten.

Sodann wurden vom Verbandsschriftwart die Sieger
aufgerufeN' und von den Ehrendamen mit Eichenkränzen
geschmückt.

Die Preisverteilung hatte folgendes Ergebnis : 1.
Preis RühbZwischenahn , 139 Punkte , 2. Mügge -Edewecht
126, 3. Säubert „Jahn "-Westeistede 121 , 4 . K. Hinrichs-
Westerstede 120, 6 . Logemann -Zwischenahn 114 , 6. Hillje-
Edcwecht 113 , 7. Hotes -Mesterstede 108, F . Sandstede-
Zwilchenahn 108 , 8. H Stclnfeld -Nugustfehn 106 '/ ,̂ 9.
Ebeling -Zwischenahn 99 , 10. Olligs „Vorwärts " -August-
fehn 66, 11. Koch-Augustfehn 92 , 12. Kolditz -Zwischen-
ahn 91 , 13. Drebing Edewecht 9lchz.

Höchstleistungen:
Geräteturnen : K. Hinrichs „Jahitt '-Westerstede 81 Punkte.
Kugelschccken: Nühl -Zwischenahn 14,02 Meter.
Stabweitsprung : Nühl -Zwischenahn.
100 Meter -Laufen : Logemann -Zwischenahn 12 Sekund.

Vereins -Wetturnen:
Staffettenlaufen : Verein Westerstede gegen Augustfehn.

Sieger : Verein Westerstede . — Edewecht gegen
,,Zahn "-Westerstede . Sieger : Verein Edewecht . —
Zwichenahn gegen Westerstede . Sieger : Verein
Zwischenahn.

Turnball : Zwischenahn gegen „Jahn " -Westcrstede . Sie¬
ger : Verein Zwischenahn mit 4 zu 0 Punkten.

Schleuderball : Westerstede gegen Edewecht . Sieger:
Verein Westerstede mit 2 zu 0 Punkten.

Ten Siegern wurde ein dreifaches „Gut Heil !" dar¬
gebracht . Nachdem noch der Veibandsvorsitzende die
Turner aufgcfordert hatte , den mit Preisen ausgezeich¬
neten Turnern nachzueifern , nahm die Feier auf der
Festwiese ihr Ende und die Vereine zogen unter Be¬
gleitung der Zuschauer zum Vereinslokale . Nun begannen
in den Sälen der Herren R . Ianszen hier , F . Menke und
Fritz Meiners in Botel die Festbälle , welche die meisten
Festteilnehmcr noch einige Stunden in schönster Stimmung
beisammen hielten.

Das sehr gut besuchte Fest ist in jeder Beziehung,
als wohlgelungen zu bezeichnen , zumal auch das Wetter
ausgezeichnet schön war . Möge es der edlen Turnsache
förderlich gewesen sein. In diesem Sinne „Cut Heil !"

Aus der Heimat — für die Heimat.
Westerstede , den 18 . August 1919.

—* Wetteraussichten für Mittwoch den 20 . August:
Fortdauer der herrschenden Witterung.

— (K) Durch das Cchmalekonzert am letzten Sonn¬
tag bei Henken wurde uns ein erfreulicher musikalischer
Genuß bereitet . Herr Schmale gefiel vor allem in dem
Davidschen Violinkonzert in E -moll und dem stets gern
gehörten Menuett und einer Gavotte von Brumester.
Er verfügt über eine beachtenswerte Durchbildung.
Frau Schmale gelang besonders die Wiedergabe der
schwierigen 2. Rhapsodie von Liszt . Sehr angenehm
berührte auch ihre geschickte, verstänbnisvolle Begleitung
der Ceigensolis . Hans Kufferath junr . aus Oldenburg,
der sich mit seinem Cello zur Verfügung gestellt hatte,
hinterließ mehrfach einen tiefen Eindruck . Wer ihn aus
den oldenburgischen Symphoniekonzerten der Hofkapelle
und den Kammermusikabendcn her kennt , weiß , wie
formvollendet dieser aufstrebende junge Künstler sein
Instrument zu handhaben versteht . Er sah sich zur Zu¬
gabe des graziösen Menuetts von Becker genötigt . —

—) Die Vorbereitungen zu dem am 7. September
stattfindenden Spiel - und Sportfest des neu gegründeten
„Turn - und Sportvereins Westerstede " lassen vermuten,
daß dieses Fest besonders großzügig angelegt wird.
Auch die übrigen Vereine des Ammerlandes bringen
dem Feste großes Interesse entgegen und werden wohl
viele Meldungen zu den einzelnen Wettkämpfen abgege
ben . Die Vorkämpfe finden vormittags von 9 —12 Uhr
auf dem Schützenplatze statt ; nachmittags 3 Uhr beginnen
die Entscheidungskämpfe . Die Jugendabteilungen der
einzelnen Vereine werden sich ebenfalls betätigen . Vielen
Wünschen und Anregungen von Eltern entsprechend,
bildet der Verein am Mittwoch nun auch eine Mädchen¬
abteilung für Schülerinnen bis zu 14 Jahren . Die An¬
meldungen hierzu werden auf dem Echützenplatze cnt-
gegen genommen . Also die beim Feste noch Mitwirken
Wollen , müssen sich diesen Mittwoch angemeldet haben.

— ^ Mehr Jugendherbergen.  Das Be¬
dürfnis von Croß und Klein nach Erholung und Aus¬
wirken in der freien Natur ist uns jetzt besonders nahe
gerückt worden . Was jetzt aus mancherlei Gründen
immer noch in beschränktem Maße möglich ist, wird bald
zweifellos große Ausdehnung annehmen : das Wandern,
das Suchen nach der Schönheit deutschen Landes . Wer
wird es denn gerade der Jugend mißgönnen , wenn sie
unter erfahrener Führung offenen Herzens Berg und
Tal zu durchwandern sucht? Gerade sie hat frische Luft
und Sonne , Freude am Leben und an der Heimat am
notwendigsten , und sie mußte jetzt jahrelang in engen
Mauern hocken und die stille Sehnsucht in die Ferne
zurückdrangen.

Voraussetzung zum Wandern ist ein derart dichtes
Netz von Jugendherbergen , daß nach einem Tagemarsch
eine Bleibe kommt. Der Anfang zu diesem Herbergnetze
wurde 1911 in Westfalen und Rheinland gemacht ; heute
halten schon einige hundert solcher Bleiben ihre Tore
offen . Der oder die Herbergsräume eruhalten Stroh¬
lager oder Bettstellen mit Matratzen , Kopfkissen und
Decken, dazu Gelegenheit zum Kochen, Waschen und
Kleidertrocknen . Um ckuch die Möglichkeit zu bieten , daß
eine Wandergruppe mehrere Tage an einem Orte ver¬
teilt . sei es , um sich der Volksernährung nützlich zu

machen (Sammlung von Beeren , Pilzen usw .) oder Land k
und Leute der Umgebung näher kennen zu lernen , ist
häufig ein besonderer Tagesaufenthaltsraum vorgesehen.
Aufnahme findet eine jede ordentliche , jugendliche Schar,
die unter Leitung eines Erwachsenen steht. Es ist nur
eine geringe Nächtigungsgebühr von 20 —30 Pfg . zu ent¬
richten, diezur Deckung der Wartungs - und Unterhaltungs¬
kosten dient . Die Einrichtung von Herbergen wurde zu¬
meist von Städten oder Gemeinden übernommen ; viel¬
fach bericht sie auch auf Spenden von industriellen Ve-
trieven oder Privaten und auf Zuwendungen von Re¬
gierungsbehörden , oder Vereinen usw . Das Direktorium
von Oldenburg überwies dem kürzlich unter großer Be¬
teiligung aller interessierter Vereine in Oldenburg ge-
gründetenZweigausschuß für Jugendherbergen Unterweser-
Ems (Oldenburg , Ostfriesland , Bremen ) bereits 5000 Mk.

In Oldenburg , Bremen , Zetel , Wilhelmshaven,
Wildeshau 'en, Cloppenburg , Vechia und Jever tonnten
schon Jugendherbergen eingerichtet werden . Möchten da
recht viele Orte diesen schönen Beispielen folgen und das
Iugendwerk allerorts viele Freunde und Gönner finden.

Auch Westerstede , der Milelpunkt des Ammerlandes,
darf da nicht zurückstehen. Ein passender Raum wird
sich leicht finden lassen ; denn wo ein Wille ist, ist auch
ein Weg . Der Geschäftsführer des Zweigausschusses,
Kaufmann W . Lilie Oldenburg , Wilhelmstr . 26 , gibt gern
weitere Aufklärungen und nimmt auch Beitritts¬
erklärungen an.

*
— ( Burgforde . Heute morgen gerieten hier aus,

bisher unbekannter Ursache das 1904 erbaute Wohnhaus i
und der massiv gebaute Stall des Höltjers Fr . Meilahn j
in Brand . Leider konnte von dem Mobiliar nur wenig !
gerettet werden , ebenso verbrannten ein Kalb , ein Schwein ^
und die Erntevorrüte . Der starke Westwind war inso- ;
fern günstig , als er die Flammen von dem westlich vom s
Wohnhaus gelegenen Sägewerk , wo mehrere wertvolle i
Eichenstämme lagerten , fernhielt , das daher , besonders s
auch dank der raschen, tatkräftigen Hilfe der freiwilligen
Westersteder Feuerwehr , gerettet werden konnte.

—g Augustfehn , 18. August . Die Dreschmaschinen:
sind zur Zeit in voller Tätigkeit . Tag für Tag werden
viele Fuder Roggen gedroschen, sodaß die Felder schon
über die Hälfte abgefahren sind. Die Ernte befriedigt
allgemein . — Der Torfversand und der Versand von
Torffasern auf dem hiesigen Bahnhofe ist augenblicklich
ein sehr reger . ' Leider bekommt man von den Stoffen,
welche aus diesen Fasern gearbeitet werden sollen , noch
recht wenig zu sehen. —

— (b) Oldenburg , 17. Aug . Eine Erhöhung der
Marktstättegelder soll hier eingeführt werden . Eine Nach¬
frage hat ergeben , daß in Varel , Nordenham , Vechta,
Delmenhorst , Elsfleth , Brake , Jever , Aurich , Bremen,
Leer zum Teil erheblich höhere Stättegelder erhoben
werden , als bei uns . Dies soll jetzt ausgeglichen werden.

— (h) Oldenburg , 18. August . Die Dampfyacht
„Lensahn " , Eigentum des früheren Eroßherzogs , liegt
hier im Wendehafen und wird täglich von Schaulustigen
viel besichtigt. Sachverständige haben den Wert des
Schiffes auf 1^ Millionen Mark geschätzt. — Das
Schützenfest wurde gestern und heute in gewohnter
Weise gefeiert . Um 3 Uhr begann das Wcttschießen um
die Königswürde . Alle aktiven Schützen des Olden¬
burger Vereins beteiligten sich daran . —

—" Lever . Ratsassessor Dr . Müller aus Leipzig
ist zum Bürgermeister von Jever gewählt worden.

— () Wilhelmshaven . Der bekannte Maler und
Radierer Siehl -Freystett ist .in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag , erst 51 Jahre alt , hier gestorben . Als
Schilderer der Marschlandschaft hat der Künstler sich
einen bedeutenden Namen , weit über die Jadestädte
hinaus , erworben.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Herm . Ries  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
— (h) Ocholt . Zwecks Gründung eines Schießvereins

fand am letzten Sonntage in Rüthers Gasthaus zu Ho¬
wiek eine Versammlung statt , welche recht zahlreich be¬
sucht war . Es wurde beschlossen, einen Schießverein ,
für Ocholt ins Leben zu rufen , um auch hier den Schieß¬
sport zu fördern . Sämtliche Anwesende erklärten sich
bereit , dem Vereine beizutreten . Bei Herrn Gastwirt F.
Rüther liegt eine Werbeliste bus , in welche sich noch Ein¬
wohner von Ocholt und Umgegend , welche Lust und
Interesse für den Verein haben , einzeichncn können.
Ferner nehmen sämtliche Mitglieder Aufnahmen entgegen.
Herr Gastwirt Rüther wurde als provisorischer Vorstand
gewählt . Außerdem wurde eine Kommission , bestehend
aus Th . Carstens , Gerh . Harms , Georg Kruse und Elso ,
Hohenstein aus Ocholt ; Wilh . Bohlten und Georg Olt¬
manns aus Hauwiek . Diese haben die Satzungen aus¬
zuarbeiten und der nächsten Versammlung vorzulegen,
weiterhin sämtliche Vorarbeiten zu regeln . In der nächsten
Versammlung sollen die Mahlen vorgenommen werden.
Möge sich der Verein recht bald als dascinsberechtigt ?
erweisen ! — t

*

—m Zwischcnahn , 17. August . Bericht über die General - !
Versammlung des „Vereins junger Landwirte " . Am Sonnabend j
den 16. ds . fand in Meyers Easthof die 1. Generalversammlung i
des „Vereins junger Landwirte " statt . Trotz des tagsüber Herr - :
ichenden guten Erniewetters hatte sich eine verhältnismäßig große j
Anzahl junger Leute hierzu eingefunden . Kurz nach 9 Uhr eröifnete I
der bisherige Vorsitzende des Ausschusses die Versammlung . Nach I
den Begrüßungswarten sprach dieser über die Ursachen und die !
Notwendigkeit der Gründung des betr . Vereins . U . a . führte er !
aus . daß zwar auf dem Ammerlande der „Verein ehern. Winter - ,
schicker" bestehe, doch sei dieser nicht geeignet , die Ziele , die obiger !
Verein sich gestellt habe , zu verwirklichen . Während der „Verein !
chem. Wintcrschlller " nur aus Schülern der betr . Anstalt bestehe , !
wolle der „Verein jg . Landwirte " sämtliche jungen Landwirte zu j
sich heranziehen . Durch die Folgen des Krieges sei mancher , der !
früher kaum -ernsthaft an die Landwirtschaft gedacht habe , auf die jl
heimatliche Scholle gesetzt worden , mancher habe nicht die Gelegen¬
heit gehabt , eine landw . Lehranstalt zu besuchen. Diesen gelte es
besonders , ihre praktischen und theoretischen Kenntnisse zu vermehren.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten . Zu Punkt 1,
Feststellung des Arbeitsprogramms , teilte der bisherige Vorsitzende
mit , daß es das Ziel des Vereins sei, die allgemeine , wie ganz be¬
sonders die Fachbildung durch geeignete Maßnahmen zu fördern.
Als erster habe Herr Direktor Keinen sich in entgegenkommender
Weise bereit erklärt , einen Vortrag zu halten . Falls sich genügende ?
Beteiligung finden sollte , könne im nächsten Winter ein Kursus ab - j
gehalten werden , er schlage u . a . Buchführung vor , da es in der >
Zukunft ganz besonders darauf ankomme , die Einnahmen und Aus - !
gaben , besonders das steuerpflichtige Einkommen , zahlenmäßig fest- j
zustellen . Ferner sollten durch Vermittlung von Düngungs - und j
Anbauversuchen an Mitglieder diejenigen Kunstdüngemittel und die- ?
jenigen Fruchtsorten festgestellt werden , die sich auf unfern leichten t
Sandböden ani besten bewähren . Durch Besichtigung gut geleitetre l
Betriebe , neuzeitlicher landw . Anlagen und Einrichtungen könne der !
praktische Sinn ' derj Mitglieder gehoben werden . U. a . schlage j
er vor , im Laufe der nächsten Zeit die Moorkülturen im Edewechter j
Moor zu besichtigen . Auch sei der Verein zu der am nächsten j
Sonntag den 24. August durch die Nachbarvereine stattfindenden i
Besichtigung der Siloanlage des Herrn Bothe sowie der Saatland-
wirtjchaft des Herrn Brllntjen -Lchrwege eingeladen . Zu Punkt 2 i
wurden 11 neue Mitglieder in den Verein ausgenommen , ein Zeichen , s
daß die Bestrebungen des Vereins immer mehr Beachtung finden . Zu >
Punkt 3 wurden sämtliche Satzungsparagraphen genehmigt . Hierauf s
wurde zu Punkt 4 in die Vorstandswahl eingetreten . Es wurden s
bei schriftlicher Abstimmung mit absoluter Stimmenmehrheit gewählt : s
G . Marken -Ohrwegerfeld 1. Vorsitzender , Gerh . Roggemann -Deepen-
furth zweiter Vorsitzender , Joh . Hoting -Burgfelde 1. Schriftführer,
D . Wemken -Aschhauserfeld 2. Schriftführer , Fr . Krüger -Ekern Kasse-
fllhrer , Fr . Hcnten -Aue und Heinr . Rabben -Meyerhausen Beisitzer.
Außerdem wurde ein Vergnügungsausschuß gebildet aus den Mit¬
gliedern Georg zur Mühlen -Äschhauserfeld , Fr . Vrockhosf-Aschwege
und Georg Tapken -Aue.

Unter Verschiedenes kamen sodann noch einige Vereinsangelegen - !
heilen zur Sprache . U. a . wurde beschlossen, an den am kommen- r
den Sonntag stattfindenden Veranstaltungen teilzunehmen . Der Vor¬
sitzende schlotz hierauf in bereits vorgerückter Stunde die Versamm¬
lung mit dem Wunsche, am kommenden Sonntage (24.) sämtliche
Mitglieder zu den Veranstaltungen versammelt sehen zu dürfen , i
Zu dem abends stattfindenden Tanzkränzchen möchten die jungen I
Damen aus der Landwirtschaft ebenfalls recht zahlreich erscheinen. »

Amt . Westerstede,  den 18. August 1919.
Bei einer Mlchkuh der Witwe Oeijengerdes (in

Thys Heuer) in Linswege auf der Weide Haast ist
die Maul - und Klauenseuche festgestellt

Die Gehöfte
1. des Stellmachers Hamjediers,
2. der Frau Oeijengerdes,
3. des Schuhmachers Boltjes und
4. des Heuermanns Alberts,

sowie die Thomßen 'sche Weide „Haast" und die an¬
grenzenden Weiden von Thye, -Hümme, Gerh . kuck
in Linswege und Siegfried Meyer in Westerstede
werden zum Sperrgebiet erkläit.

Das Beobachrungsgebiet bleibt unverändert.
Es gelten dieselben Anordnnngen , wie sie in

den Bekanntmachungen gelegentlich der früheren
Seuchenfälle veröffentlicht sind.

I V.: Dr . Rabeling.
Amtsgericht Westerstede.

In das Handelsregister B ist heute eingetragen:
die Firma : Oldenburgische Conservenrabrik Hohorst L

Co., Gesellschaft mit beschränkterHaftung
in Zwischenahn.

Gegenstand des Unternehmens : Herstellung und Ver¬
trieb von Konserven aller Art , Marme¬
laden, Fruchtsäften und Fruchtweinen.

Das Stammkapital beträgt : 210 000 Mark.
Geschäftsführer sind:

a) Kaufmann Rudolf Rehn in Zwischenahn,
b) Kaufmann Karl Kleemann in Zwischenahn.
Der Eesellschaftsvertrag ist am 28 . Juli 1919

notariell beurkundet. Gesellschaft mit beschränkter
Haftung.

Der Geschäftsführer, Kaufmann Rudolf Rehn , ist
zur alleinigen Vertretung der Gesellschaftbefugt. Der
Geschäftsführer, Kaufmann Karl Kleemann, ist zur
Vertretung der Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit
einem anderen Geschäftsführer oder einem Prokuristen
befugt.

19l9 , August IG
Die Lmdeseierstelle weist darauf hin, daß nach der

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 30.
Mai 1919 jeder Hühnerhalter verpflichtet ist, von
jedem Huhn bis zum 1. September ds . Js . 8 Eier
abzuliefern . Die Ablieferungspflicht ist wie folgt ein¬
geschränkt worden:
1. Hühnerhalter von 1 bis 5 Hühnern brauchen keine

Eier abzuliefern,
2. Hühnerhalter von mehr als 5 bis 15 Hühnern

haben von den über 5 gehaltenen Hühnern je 8
Eier abzuliefern.
Hühnerhalter von mehr als 15 Hühnern haben

von sämilichen Hühnern je 8 Eier abzuliefern.
Die volle Erfüllung der Ablieferung

rvird nach dem 1. September d. Z. genau
nachgeprüft werden . Die Geflügelzählung vom
1. März d. Js . ist der Berechnung der Ablieferungs¬
pflicht im allgemeinen zu Grunde zu legen. Zuwider¬
handlungen gegen die vom Ministerium getroffenen
Anordnungen werden nach der oben angezogenen
Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Oldenburg , den 14. August 1919.
Landeseierstelle

im Ministerium des Innern.
Willms.



(Letzter Termin .)
Fräulein Anna Heine¬

mann hiersetbti beabsichtigt
kcankheitsbalberihre an der
Gartenstraße Hierselbst an¬
genehm belegene schöne

WStlMÜM
bestehend aus dem gut
erhaltenen, praktischein¬
gerichtetenWohnhause u.
7,91 Ar Hos- u. Garten-
gründen,

mit sofortigem Antritt oder
später zu verkaufen. - Das
Haus ist recht gut gebaut
und eignet sich die Besitzung
namentlich für einen Ncmner
oder Beamten.

Letzter Termin zum
vffentl. Verkauf steht an auf

Lonns -dsnä
äen 23.

nachmittags5 Uhr,
in Oelkcns Bahnhoss-Hotcl
Hierselbst.

Zn diesem Termin
erfolgt voraussicht¬
lich sofort d. Zuschlag.

Look , Auktionator,
Westerstede.

Für das zu Zhausen
belegene Srnning ' sche

(groß 5 0780 Hektar) sind
im Termin 19 800 Mark
geboten.

Nachgebote nehme
noch bis zum 28. August
entgegen.

v Look , Aukt.

LiilZ-Vklksnl.
Apen . Der Kaufmann

F. H. Reil in Nordloh
will am

Freitag
den 29. August,

nachm 3 Uhr:
11  l 'axe v̂erlL

LAU - K -W
(zweiter Schnitt)

abteilung-weise verkaufen.
Liebhabtr wollen sich in

Reil's Ganh. versammeln,
^aussen , Aukt.

VOL 'LLLriL
einer

T - a -uLL ^ sIlS.
Apen.  Der Maurer

Johann Platt in Bokel
, will seine datelbsl belegene

bestehend aus dem in
gutem Vauzuitande be¬
findlichen Wohngebäude
und etwa 4'/j, - cheff ls
Eartenländeieien,

öffentlich meistbietendirnter
günstigen Zahlungsbedin^
gungen durch mich ver¬
kaufen lassen

Zweiter Termin hierzu
ist angesrtzt auf

nachmittags1 Um,
tn Menke's Gasthansein
Dokel. — Ein weiterer
Termin ist»ichi beabsichtigt

Kaufliebh inec lade« >in
Zanssen, Auk

!.RlS - Vkk !l 3 !!k.
Apen.  Die Witwe des

Baumaterialien- Händlers
N. Kroon in Apen
will fortzugshalber die bei
Apen belegsnen

„im Braak" genannt,
Wiesen- und Acker län-
dersien, zur Größe von
38 Scheffelsaat

mit Antritt nach Ueber-
einkunft, durch mich öffent¬
lich gegen Meistgebot ver¬
kaufen lassen

Zweiter Verkaufstermin
ist an gesetzt auf

Sonnabend
den 30. August,

nachm. 4 Uhr,
in Bremers Easthos in
Apen.

Der Aussatz kann in je¬
der gewünschten Weise
erfolgen.

Liebhaber werden ein
geladen.

6LNSSSQ , Aukt.
Zum 15.September 19 wird

ür einen bürgerl.Haushalt ein

IMS 17

von 16—18 Jahren gesucht,
welches auch2 Kühe zu melken
hat. Meldungen an
Landesarbeitsnachwcis

Zwischenahn.
Für einen bürgerlich. Haus¬

halt in Zwischenahn wird um-
tändehalber zuin baldigen
Eintritt ein

.D
nicht unter 18 Jahren gesucht.

Meldungen an
Landesarbeitsnachwcis

Zwischenahn.
Für Gärtner Joh . Vruns-

Brockhoff wird zum 1. No¬
vember 19 ein

gesucht.
Landesarbeitsnachwcis

Zwischenahn
VonS .L. Frauk -W cster-

stede wird zum 1. Scpt. er.
evcntl. später ein ehrliches

Mädchen
gesucht, welches melken kann.
Landesarbeitsnachwcis

Zwischenahn.
Gesucht ein

imes MW.
welches melken kann, bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.
St . Joost, Post Wiarden.

(Jeverland).
Pastor Ainlanken.

Zu melden Arbeitsnach¬
weis Hohenkirchen.

jetzt abholcn
H. Oltinanns.

(riesseürvrst
Das Jägern ans meinen

Gründen ist hiermit streng¬
stens verboten.

ckob. Oetlceii.

Edervecht. Die Erben
am Nachlaß des weil. An-
Lauers Joh . Seyen am
Wildenlohsivege las
sen am "

Donnerstag
d.W.Aug.d.J .,

nachm. 4 Uhr ans,
in und bei der Wohnung
des, Erblassers den gesam¬
ten beweglichen Nachlaß
desselben:

Hüllstede . H. Ahreirs.

1 Kleiderschrank, 1Elas-
schrank, 6 Rohrstiihl, 2
Betten, 2 Tische, 6 Kü¬
chenstühle, 6 Lehnstühle,
1 Sparherd, l amerik
Haueuhr, l Dezimal¬
wage mit Gewichten, 1
Schne-delade mit Messer,
I Sense, 2 Flegel, 1
Staubwüble, 1 Karre. 1
Torfwols.Harken,Hacken
Bicken,Fork«.n,Porzellan
und Steingut etc. etc,

öffentlich meistbietend und
mitZahlungsfrilt verkaufen,
wozu Kaufliebhaberein
ladet

Meinrcnken » Aukt

k
Lege von jetzt an Fußangeln

in meinen Garten.
Johann Vorchers,

Nordloh.

MM Mmi.
auch die erlaubte, auf unseren
Ländereien ist verboten.

Z. Fnhrenholtz,
A. Fahrenholtz,

Zhanfsn.
Hanf, Rübsen, Mohn,
Leinsaat zu kanlen gesuchr
- 7V11K. R . lAnriso,
Hamburg, Dvevisür 26

r WN MM
im Alter von 25—28 Jahren
suchen Bekanntschaft
mit guten, anständigen, reell
denkenden Herren. Post¬
lagernd Amt Westerstede unt.
Nr. D. H. 2.22.

Ingenieur sucht
rnüdl . LiMRier

in Ocholt od. Westerstede,
evtl, mit voller Verpflegung,
W. Offert. an / I. R. Neil.
HoLLic, Ocholt.

Zu verkaufeneine nahe am
Kalben stelzende

Kleefeld (Wildenlohsmoor.)
Zu verkaufen eine junge

Milchkuh.
Hcrm. Kaiser.

Habe mich in

^UAuslfekn

niedergelassen. — Wohnung: Easthos zur
Eisenhütte.

Sprechstunden von Montag , dem 18. Aug . 19,
ab von 9—11 Uhr vormittags ab.

prakt. Arzt.

üüWsiks kslziisZskesililtte
Keseisiiö KM

Kaffenärzte sind die Herren vr . Rrüssr und
Xiemauu . Die Mitglieder haben freie Aerztewahl, dürfen
aber während einer Krankheitden Arzt nicht wechselt.

Der Vorstand.

— fast neu, —
besonders geeignet als Ein¬
machefässer für Bohnen, Kohl
etc., hat billig abzugeben

Dl . VTezk-er.

Kaufe ständig

Zahle die höchsten Tages¬
preise. Abnahme Donnerstags
und Montags.

IT. Lokröäsr.

?l
Shagtabak, vorzüglich als

Kautabak, sowie

keinen NMIM
wieder vorrätig.

LL . MsIi1a .iL.

gut erhalten, paff, für flottes
Ladengeschäft, zu kaufen ge¬
sucht. Schlächtermeister Carl
Ahrens , Rüstringen i. O-,
Peterstr. 92.

. . 4. 11»...
N

im Saale des Herrn
Henken-Westerstede.

Hiermit machen wir»
die ergebene Anzeige,daß !;

qz wir am 22. August»
(ri -bil ^ ß)

einen besseren Kinder - A
u Erwachsen.-Tanz-
kur.us im obigen Saale
eröffnen werden.
Kinderkursus

von 5—7 Uhr,
Abendkursus

von 8—1V Uhr.
Weitere Anrncld.ur- -7

1 aen nimmt Herr Henken ss"
Zs täglich für uns entgegen.

Hochachmngsvoll
ZGeschwist.Bend'Ix
«l Töchter des Könizl.

Universitätstanzlehrers,
Li Bremen , S
Ä vor dem Steinior 74!. ^
m Nachfolger des To >z- 7
äi Instituts Heinr. von der
>s Hcy-LIdcnburg. ^

Gegen Abgabe von At-
sch-ättea der Oktober-Seife--:
luN. n ^ halten Sie bei r-ir

'.i. «.

mit Doppelschnürung, sowie
andere

-moderne Formen,-
-gute Qualitäten,-

in allen Weiten vorrätig.

prakt . Arzt,
^ .Ll ^ LLẐ LslLLL.

Habe jetzt Fernsprech-Anschluß Augustfehn
Nr. 4.

Sprechstunden 9—11 vorm, im Hause
des Herrn W. Schräder , gegenüber der

Wohnung des Herrn Dr. Mammen.

>em

abgeben bei

K - SGZLlia .Z?Ä8,

«̂i8L!iSV!S!j.
Da die Preise ständig steigen,
ist jetzt noch eine günstige

Gelegenheitzum Einkauf

IM-!S. tzjfft-
Vmis

Alle Schüler, welche sich
noch zur Jugendriegs mel¬
den wollen, um am 7. Sept.
bei dem Spiel- und Sportfest
mitzuwirken, können nur*noch
in dieser Woche ausgenommen
werden. Gleichzeitig wird anr
Mittwoch  eine

D<'><geehrten Einwohnern Lwisodsrialtns u d̂ Um-
g ĝenl .,.:r Kenntnis, daß ich mit dem heutigen T . ge eine

'

! - ai. ..

sr

Zu verkaufen ca tOOli pjc.
töOO Pfund

Akr -olr.
Hüllstede. D. Sonder . ! B rnkfardSLrohihoff

Z, iiÄUkl >L
erö>" u n — Sämtliche einschlägigen Arbe-t - werden
gewann.!' 1 und säineü erledigt.

Jck> '- !>? ineio junges Unternehmengütigft um -stufen
zn n-' 1 -u -vtv zeichne ergebenst

G-

- - .'. LL...L1IL, Petsrstr . 110 .

Habe in letzter Zeit große
Sendungen herein bekommen
und empfehle zur sofortigen

Lieferung:
Breitdreschmaschinen,
Spitzdreschmaschinen,
Drillmaschinen,
Dllngerstreumaschinen,
Düngermühlen,
Kultivatoren,
Kartoffelroder,
Kartoffelsortiermaschinen,
Ackerwalzen,
Ringelwalzen,
Jauchefässer,
Jauchepumpen,
Torfstreumaschinen,
Pflüge,
Eggen,
Viehwagen,
Dezimalwagen,
Buttermaschinen,
Waschmaschinen,
Viehfutterkeffel,
Waschkeffel,
Kartoffelquetschen.

Preisverzeichnism.Abbildung
auf Wunsch.

«
als Futterzugabe für Geflügel
und Schweine, bei einzelnen
Säcken und ganzen Ladungen
sofort lieferbar.

ü . R -sll.
Suche

zu kaufen. Keine unter7Pfd.
Abnahme Sonnabend morgen
bis 9 Uhr. Bitte um sofor¬
tige Angebote. Telefon 68.

N . Sodröäer.

HMSZ?
rechtzeitigd. billige Reichs-
Seife zu erhalten wünscht,
wolle schon jetzt die Oktober-
Abschnitte gegen Gutschein
bei mir enttäuschen.
Z.O. Stubben Tlachf.

Halsbek.
Gemahlene

-
sackweise und im Anbruch,

empfiehltbilligst
Bernhard Strod hoff

Ich bitte bitte meine Kund¬
schaft ihre Oktober -Seifen¬
karten baldigst gegen Gut¬
schein cinzutauschen.

Vilb . Ortil»,

ZU AWM.

Am Freitag den 22. d.
Mts ., vorm, von 7 Uhr ab,
Verteilung von

Meie-M.-laff«
an Tierhalter der Gemeinde
Westerstede.

gebildet. Anmeldungen hierzu
vor dein Feste nur am mor-
zigen Mittwoch. — Uebungs-
tunden von 5—7 Uhr auf

dem Schützenplatze.
Der Vorstand.

NIMM IÄ
VekMklW.

e. G. m. b. H.,
TVeslsrstsäs.

Am Freitag d. 2S. Aug .»
abends 8 Uhr,

in Busch Hotel , Westerstede:
Außerordentliche

i-
l« .

Tagesordnung:
1. Statutenänderung.
2. Erneuerung des Mietver¬

trags bezw. Verkaufdes
Grundstücks.

3. Verschiedenes.
Der Aussichtsrat.

F. Wallrichs.

SGSSGSSS

kllMßgl ?.
Sonntag den 24. August

Ball,
wozu freundlichst einladet

v . 2ur I -ozkv.

SSSSSGS»

Apen.
Gasthof zur Traube.-
Sonntag den 24. August

wozu freundlichst einladet
LI. 6 . Dirks.

GSSGSSSGSSVSSSSSS

Die Geburt eines kräftigen

6lM!lWjlIIWII
zeigen hocherfreutan
Rudolf Brunsu .Frau

Christine geb. Schmidt,
Apen.

GSSGGSS -ASGGSGGGGS'

Die Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreutan
GutsbesitzerO.Rollis u.Frau

Eyhcusen.

GSL-SSLrF^ SL-SSSGTKS

Ihre Verlobung beehren stchl
anzuzeigen:

Nack Nöekls
MI ArMW
Torsholt , Lindern»

17. August 1919-
TSL SSSL SL-LSL SSSSD



(Fernsprecher Nr . 5 .)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Lairdbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengebühr für
die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.

Anzeigen -Annahme bis 3 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigen werdenam Tage vorhererbeten.
Für die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr . 194 Westerstede , Donnerstag den 21 . August 1919 . 59 . Jahrgang.

Sollen wir Oberschlesien jetzt ebenso verlieren , nfis
»vir die Provinz Polen verloren hgben ? Durch heim¬
tückischen Überfall aus dem Hinterhalt , auf den der harm¬
lose Deutsche nicht vorbereitet war , weil er keinen andern
Wumch hatte als mit dem polnischen Mitbürger Frieden
zu haben , und weil er den biedermännischeri Versiche¬
rungen Glauben schenkte, mit denen der Pole seine Wach¬
samkeit immer wieder eiuzuschläiern verstand ? Damals,
Zm Dezember l9l8 , standen wir allerdings erst vor dem
Friedeiisjchluß , für den es galt , vollendete Tatsachen zu
schaffen. Mittlerweile hat die Entente sür Oberschlesien
Volksabstimmung vorgeichrieben , die aber erst innerhalb
secks bis achtzehn Monaten nach Ratifikation des
Friedensoertrages vorgenommen werden soll . Soll man
so lange warten , ist es nickt klüger 'zuzugreifen , solange
die Deutschen noch vertrauensselig sind ? Wird die Entente
nicht auch zugunsten der Polen zurückweisen , wie sie im
Grunde doch die Rumänen jetzt wieder in Ungarn nach
Belieben schalten und malten läßt ? Frisch gewagt ist halb
gewonnen — dachten die Polen und schlugen los.

In der Nacht zum Sonntag fing es an . Die schwachen
Garnisonen und Grenzschutztruppeu wurden an zahlreichen
Stellen überfallen , wehrlose Ortschaften angegriffen und
besetzt, ein ame Posten ausgehoben und entwaffnet , auch
rn einzelnen Mordtaten scheint es nicht gefehlt zu haben.
Im ganzen aber soll der Anschlag gescheitert sein . Die
Abwehr auf deutscher Seite liegt in der Hand des
Generalkommandos des VII . Armeekorps in Breslau.
Nicht bloß deshalb , weil in Lberschlesien der Belagerungs¬
zustand erklärt ist . Man hat es unzweifelhaft mit einem
militärischen Unternehmen zu tun , das sorgfältig vor¬
bereitet war , nicht nur diesseits , sondern auch jenseits der

. Grenze . Schon jetzt ist sestgestellt , daß reguläre polnische
Truppen aus Kongreß -Polen zu den oberschlesischen Auf¬
rührern gestoßen find , und daß diese weiteren Zuzug von
Haller -Soldaten erwarten . Handgranaten , Gewehre und
Munition waren überall verteilt , und die Gleichartigkeit
and Gleichzeitigkeit des Putsches in Pleß , in Beuthen , in
stattowitz wie in vielen kleineren Städten und Gemeinden
des Bezirks sind ein sprechender Beweis für die planvolle
Anlage der ganzen Auion . Vorgearbeitet hat ihr offenbar
auch der Kohleiiarbeiterstreik . der la in wenigen Tagen
wieder einmal zu einem Generalausstand im gesamten
oberschlesischen Arbeitsleben heranwuchs . Kein Licht , kein
Strom , keine Kohle — kann man sich bessere Vor¬
bedingungen für einen Polenaufstand denken , der
ja ungemein schnell zum Ziele kommen muß.
wenn er nicht seinen Urhebern verhängnisvoll werden
soll ? Spartakus steht ja gern zur Verfügung , wo es
gilt , dem deutschen Volk und dem deutschen Reich neue
Verlegenheiten zu bereiten . Und so sehen wir die Polen
diesseits und jenseits der Grenze Hand in Hand mit
deutschen Reichsangehöiigen an der Arbeit , um zu den
vielen Landverlusten , die wir schon erlitten haben , noch
einen weiteren hinzuzufügen — den schwersten , der uns
jetzt wohl noch treffen kann . Wahrlich , es ist eine Lust
zu leben in den ersten Wochen und Monaten des groß¬
artigen Völkerbundes , dieser Krönung erhabenster Meifich-
heitsbeglückung . Und die Friedensstifter von Versailles
werden sich mehr und mehr davon überzeugen , wie vor¬
trefflich sie für die dauernde Ausschaltung der Gewalt
aus den Beziehungen der Staaten und Nationen gesorgt
haben.

Die Lage selbst ist vorerst noch ziemlich ungeklärt.
Montag mittag ist zwar so etwas wie ein deutsch -amt¬
licher Heeresbericht ausgegeben worden , aber er gibt noch
kein zusammenfassendes Bild , sondern begnügt sich mit
Einzelheiten , denen zu entnehmen ist, daß der Polenputsch
auch auf das Rybnicker Kohlenrevier übergegriffen hat»
gleichfalls in Verbindung mit sofortiger Arbeitseinstellung
der Bergleute . Man gewinnt den Eindruck , daß , wo die
Polen „siegreich " blieben , ihre Freude nur von kurzer Dauer
sein dürste , da Verstärkungen Herangeholt werden , mit deren
Hilfe den Ausrührern wohl das Handwerk gelegt werden
wird . Doch ist auch damit zu rechnen , daß die Polen sehr
bald dre Intervention der Entente anrufen werden , um durch
deren Vermittelung die Lahmlegung unserer Verteidigungs¬
kräfte zu erzwingen . Auf solche Geschäfte verstehen sie
» « ausgezeichnet . Unsere Regierung wird
ooffentlrch nicht so lange warten , bis es dazu kommt,
sondern von sich aus das Erforderliche veranlassen , um
den Polen zuvorzukommen . Ihre Vertreter sitzen ja

der Reichshauptstadt mit den polnischen
Gebietern unter Aussicht des Generals Dupont und seiner
Leute zusammen — eine bessere Gelegenheit , die Wahr-
bert Mort zur Geltung zu bringen , kann sie sich gar nicht
wünschen . Freilich bliebe danach zu überlegen , ob man
dann noch die Verhandlungen mit Korfanty und Genossen
isrtsetzen soll , während unten in Schlesien wieder einma.
dre Gewehre knallen . Sollen wir etwa die neuen Ev
Messungen , auf die es abgesehen ist, auch diesmal sehender
Auges an uns herankommen "affen?

Abwanderung aus der Ostmark.
Eine Gefahr für das Deutschtum,

den bedrohten östlichen Grenzgebieten — so wird
«ns von unterrichteter Seite geschrieben — die nach dem

Machtsprnch der Entente den Polen ohne weiteres Zu¬
fällen oder die durch Volksabstimmung über ihre künftige
Staatszugehörigkeit selbst entscheiden sollen , hat eine starke
Abwanderung der deutschen Elemente eingesetzt . So
menschlich begreiflich dies für den Einzelnen ist, so ist es
Ws Massenerscheinung doch eine große Gefahr für das

,j Deutschtum und für die Heimat . Das Deutschtum braucht
" jetzt da draußen jeden Mann und jede Stimme . Und in
s der Heimat ist Not , Arbeitslosigkeit und Wohnungsmcmgefi
j im Überfluß vorhanden , die durch erheblichen Zustrom

m s dem Osten noch gesteigert werden würden . Daher
ergebt die Warnung an alle , sich mit dem Plan sofortiger
Übersiedelung tragenden Deutschen , vornehmlich der
Beamten , Lehrer und Kauileute , sich ihre Absicht noch
einmal gründlich zu überlegen . Den dort verbliebenen
Deutschen ist durch den Friedensvertrag für die Option,
d h. ob sie Deutsche bleiben oder Polen werden wollen,
zwei Jahre Zeit gelassen . Ein jeder kann daher die Ent¬
wicklung der Dinge an seinem bisherigen Wohnort ip
Ruhe abwarten . Je fester und geschlossener das Deutsch¬
tum in den bedrohten Gebieten auftritt , um so weniger hat
es von den Polen zu lürchten.

Der Abwcmderer muß ferner berücksichtigen , daß,
wenn er ohne zwingende Notwendigleit seinen alten
Wohnsitz verläßt , er im Reich nickt die Aufnahme finden
Wird , die er vielleicht erwartet . Unterstützungen auS der
Flüchtlingshilje kommen für ihn nicht in Betracht . Die
Wohnungsnot ist bei uns so groß , daß er kaum Unter¬
kunft finden wird . In vielen Gemeinden ist eine Zu¬
wanderung unterlagt . Und Arbeit ist auch schwer zu be¬
schaffen. _

Oeuische Nationalversammlung.
(81. Sitzung .) W . Weimar , 18. August.

Auf der Tagesordnung steht die erste und zweite Be¬
ratung des Entwurfes eines Gesetzes über einen Anlerbe-
kredit sür das Jahr 1919. Danach soll der Reichsfinanz¬
minister ermächtigt werden , zur Bestreitung einmaliger außer¬
ordentlicher Ausgaben neun Milliarden Mark tm Wege des
Kredits flüssig zu machen , den einzelnen Neichsverwaltungen
aus Anlaß des Krieges und der Demobilmachung eriorderliche
Teilbeträge von 7 Milliarden Mark zu überweisen und
2 Milliarden für Leistungen aus dem Friedensvertrage zu
verwenden . Es entsteht zunächst

eine GcschäftöordnlmgSdrbatte.
Zunächst machte der Abgeordnete Hugenberg darauf

aufmerksam , daß sich die Vorlage noch gar nicht in den Hauven
der Abgeordneten befände , vielfach seien auch amtliche Druck«

ß lachen sinnentstellend verstümmelt . Endlich lei das Haus nicht
K einmal beschlußfähig . Unter dem lehhaiten Beifall der Rechten
i und grober Unruhe der Linken erklärte Redner namens seiner

Fraktion , sie hätten den Eindruck, daß durch die überstürzte
Art der Vorlegung die Gründlichkeit der Berdandlungen sogar
vermieden werden solle . Das könnte die deutsch-nationale
Fraktion nicht mehr mitmachen , sie beantrage Absetzung dieser
Vortage . — Dem Redner gegenüber erkiärte Ftnanzininister
Erzberger : Wenn Sie dem Anträge stattgeben , machen Sie
es dem Reichsfinanzminlstelium unmöglich , ordnungsmäßig
Gelder au - zugebeu . Alan gerate dann vor den

Staatsbankrott.
lGroße Bewegung , lebhafte Nnruhe .) Die Nationalversamm¬
lung müsse jetzt wenigstens die erste Lesung vornebmen und
das Geictz an den Ausschuß verweisen . Dann bleibe für
gründliche Beratung des Gesetzes genügend Zeit . Der Ab¬
geordnete der Deutschen Volkspartei Dr . Htntzc erklärte, seine
Partei verlange ebenfalls Absetzung der Vorlage . Man lei
in der letzten Zeit mit Gesetzcsvorlagcn überschüttet worden,
von denen die MelnbeitSparteien sehr genaue Kenntnis hatten,
während die Minderheitsparteien davon nicht unterrichtet
gewe en waren . Daduich habe man dieie Barteten in einen
Nachteil gebracht ; sie müssen verlangen , daß ihnen Gelegen¬
heit gegeben werde , Vorlagen in gründlicher Weise zu durch¬
denken und zu beraten . (Bcjfall rechts , Unruhe links .)

Die Geschäitsordnungsdebaite zog sich noch lange hin.
Schließlich wurde der Antrag der Deutschnalioncilen gegen dis
Stimmen der Rechten und der Unabhängigen abgelehnt . Es
folgte die erste Beratung des Gesichs über einen Aiileihe-
krebtt sür das Jahr 1919. Abg . Dernburg , ( item .) beantrag e
Verweisung der Vorlage an den Ausichuß . Das Haus de-
schlau dementsprechend.

Auflösung des alten Heeres.
Zur Beratung kommen dann im Anschluß an die Auf¬

lösung des alten Heeres die ver chiedenen Vorlagen zugunsten
der Oifiziere und Unteroffiziere , die entlassen werden müssen.

Reichswenrmmister Roöke wandte sich mit starker Erregung
gegen alle Anzweiflungen der Tatsache , daß Deuttchland den
Friedensvertrag ehrlich und loyal durchführe . Diese un¬
berechtigten Zweitel , die durch die Agitation der Unab¬
hängigen genährt werden , sind einer der wesentlichen Gründe
dachr, daß Framreich sich nicht ent chlie, :en tann , die

deutschen Gefangenen
zrirückzugeben. Ich weiß — so erklärte der Minister — ans
einwandireier und authentischer Ouclle , daß die Franzmen
unieie unglückeligen Kriegsgefangenen deshalb festhalten.
weil sie befürchten , sie könnten unsere We rmacht ver-
meyren , von der man sich draußen zum Teil außer«
oroentlich übertriebene Vorstellungen macht. Gerade weil
wir Len Friedensvertrag auch in bezug aus Ver¬
minderung der Wehrmacht restlos erfüllen wollen , müssen
fitzt Zehntausende von Berufsoffizieren entlasten werden.
Ter Neichswehrminister man "te sich dann entschieden gegen
diejenigen Proteste von Offizieren nnd Kapitulanten , die in
ungehöriger Form und mit ungerechten Übertreibungen auf«
treten . Die Mängel , die das Gesetz noch ausweist , werden
zum Teil durch, den Härtepaiwgraphen beseiti t, der es dem

Neichswetirmwister uno oem pteuysnnanzmrnyier ermvgncyr.
einen Ausgleich zu schaffen. Ich gebe die Versicherung , so
schloß Noske , daß wir von dieser Ermächtigung in der wo n«
wollendsten und warmherzigsten Weise Gebrauch mm ,
werden . Wir werden dafür sorgen , daß das Gese»
werlvolle Beihilfe für alle tatkräftigen Leute bedeutet , Uw w
neues Leben zu gründen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

>?- Schutz der inländischen Schuldner . Der Ausschuß
für Volkswirtschaft erledigte zustimmend zwei Verord¬
nungen , die ihm zur Beschlußfassung von der Negierung
oorgelegt waren . Die eine bezieht sich auf die Geltend¬
machung von Ansprüchen von Personen , die im Auslande
ihren Wohnsitz haben , gegenüber von Schuldnern . Die
neue Verordnt !' g schützt die inländischen Schuldner auf
weitere drei Monate bis zum ll . Dezember 1919 gegen
Zugriffe von den bezeichneten Personen und verlängert
die Verordnung vom 7. August 1914 . — Nach längerer
Erörterung fand die zweite Vorlage über Erhöhung der
Zeugengebübren auf 15 Mark bezw . 23 Mark ein¬
stimmige Annahme.

-k- Heimkehr der Kriegsgefangenen ans Serbien.
Nach Mitteilung von gut unterrichteter Seite sollen alle
deutschen Kriegsgefangenen in Serbien in kurzer Zeit in
die Heimat entlassen werden . Ter Abtransport aus
Serbien werde voraussichtlich am 23 . August beginnen.

Ein polnischer Minister für die ehemals dentschcrt
Gebiete . Wie aus Warschau gemeldet wird , ist als
Minister für die abzutretenden Posener und westpreubiscken
Gebiete von der polnischen Negierung der frühere deutsche
Reichstagsabgeorcmeie Seyda in Aussicht genommen.

-4- Lloyd George nnd Churchill in Köln . O - !
krttiiche Premierminister Lloyd George , Minister EM, : .', !
sowie Ascpiith sind in Köln , wo sich das Ha » la n Un:
der englische .! Koutinentaltrnpyen befindet , emiera  r, -.
Es ist der erste Fall , daß feit fünf Juiii '"i e> ' a ! o>:
Staatsmann der Entente deiiErbe :, ü'a ' eu  deli :i.
Feier der Anwesenheit findet em,e gro englische Truppen¬
parade statt.

* Einzug der Belai - r i „ fifiafiuedy . über den Einzua
der Belgier in Malme , y l r » (Pii die la ichen Zell,E «n>
ausführliche Berichte . )>' i m Utes  guten Wlflens , den
Empfang in der S a t n rgl chst .rosig zu ,wildern , haben
die Brüsseler Journal,sten der Wahrheit die Ehre geben
müssen . Der „Viengi sine Siecle " bemerkt , daß die Stadt-
räie , die sich au der Begrüßung beteiligten , davon entzückt
schienen , daß Ma .medy zum alten Vaterlande zurückkehrte.
Nur bei zwei Herren , Lang und Brayard , den eigentlichen
Probelgiern sei das „schienen " zu wenig . In der Nacht
vor dem Einzug war auf dem Felsen über der Stadt die
preußische Fahne aufgepflanzt worden , die von einem
Führer des Annexionismus Colson herabgehvlt wurde.
Aus dem Volke hätte sich offenbar niemand dazu bereit-
gesunden.

* Die Entschädigungen für die Kolonkaldeutschcn.
kie halbamtlich erklärt wird , ist das koloniale Enlschädi-
iungsgeletz innerhalb der Reichsministerien jetzt so weit
»orbereitet , daß es in alleinächster Zeit zum Gegenstand
»er Besprechung mit den Interessenten gemacht werden
nnn . Die Deutschen in unseren ehemaligen Kolonien
Nüssen bekanntlich ihren ganzen dortigen Besitz an die
kutente abtreten.

Schweiz.
X Eintritt in die dritte Jnterntttfonake . In der

Hetegierienversammlung der Schweizer sozialdemokratischen
Zartei wurde der Antrag des Parteivorstandes , den Ein¬
ritt in die dritte Internationale ( Moskau ) zu erklären,
Nit 3t8 gegen 147 Stimmen angenommen . Der Beschluß
mierlisgt der Urabstimmung . Im weiteren Verlauf
»eschloß der Baseler Parteitag einen Protest gegen den
stegierungsbeschluß , der den Beitritt der Schweiz in den
Völkerbund aussvrickt . Der Völkerbund sei ein reaktionäres
Gebilde , gegen das die schärfste Agitation einzuleiten sei.

Frankreich.
x JSwolskt In Paris ist der ehemalige russische

votlchafter , frühere Minister Jswolski gestorben . Er war
iiner der eifrigsten Förderer des französich -russiichen Waffen¬
rundes , der sich ausschließlich gegen Deutschland richtete,
uls Vorkämvser der deutschfeindlichen Großiürstenpartei
etzte er in Paris die russische Forderung , das Frankreich
rehufs größerer Schlagferiigkeit die dreijährige Dienstzeit
tinführe , mit Erfolg durch. Die französischen B 'älter ge¬
lenken in langen Nachrufen der großen Rolle , die Jswolski
n der Vorgeschichte des Krieges gespielt hat.

Polen.

x Polnische Arbeite für otordfrankreich. Eins
poi -n,che Regierungserklärung besagt , daß die Bejprechungen
zwischen der^ französischen Regierung und der polnischen
Delegation über die Frage der Heranziehung polnischer
Arbeiter für die Wiederauibauarbeiten in den zerstörten
Gebieten in Frankreich zu einer vollständigen Einigung
gefilmt haben , und daß die Zuwanderung polnischer
Arbeiter von größerer Ausdehnung sein wird , als man
ursprünglich glaubte.
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